
Das faschistische 
Missverständnis
Warum der Vergleich heutiger Tyrannen mit den Totalitaristen 
des 20. Jahrhunderts nicht greiE.
Von Rafael Behr (Text), Bernhard Schmid (Übersetzung), Oliver Fuchs (Redaktion) und Agnès 
Ricart (Illustration), 02.01.2021

ws 9ar der N. vobem1er 206,D ponald J. Trum- hatte soe1en die Wahl gek
9onnen. pas li1erale wsta1lishment 9ar ange9idert und schocBiert. poch 
der a1tretende OaracB f1ama Aand in seiner Rns-rache im Hosengarten 
bor dem Weissen äaus 1eruhigende Worte. wr 1eBrGEigte seinen zlau1en 
an RmeriBas -rogressibe OestimmungD auch 9enn sich diese üu9eilen nur 
U1er :m9ege erAUlle« Lper WegD den dieses »and genommen hatD 1eschrie1 
nie eine gerade »inieZD sagte er. LWir gehen im SicBüacB.Z
per Mieg bon Joe Oiden im äer1st 2020 9irBt 9ie eine OestGtigung bon f1ak
mas R--ell an die zeduld seiner »andsleute. wine 7ehrheit der ameriBak
nischen WGhlerinnen 9ollte einen WechselD 9eg bon Trum-.
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Rndererseits s-rachen sich U1er 3– 7illionen RmeriBaner daAUr ausD 
Trum-s Weg 9eiterüugehen I er holte deutlich mehr Mtimmen als noch 
1eim ersten 7al. piese WGhlerinnen trauen also dem berlogenen pemagok
gen mehr als den Knstitutionen der ameriBanischen pemoBratie. win harter 
Fern bon ihnen üieht den öaBten Versch9jrungstheorien U1er ausgedehnk
ten Wahl1etrug bor. 

per bon f1ama anges-rochene SicBüacBBurs üog sich in diesem öall nicht 
U1er Jahrüehnte hinD sondern Gnderte 9Ghrend der Fontroberse um die 
Wahlerge1nisse im 7inutentaBt. per geschlagene Rmtsinha1er 9eigerte 
sichD seine viederlage einüugestehen. :nd schien die OeAUrchtung üu 1ek
stGtigenD Peder 9eitere Tag seiner Rmtsüeit 1edrohe die VerAassung der Verk
einigten Mtaaten. Rllerdings unterstreicht Trum-s 9utschGumende fhnk
macht o1 der TatsacheD dass Oiden unauCaltsam der Rmtseinsetüung nGk
her BommtD auch die WiderstandsBraE der pemoBratie.

per li1erale 7ainstream stellt Trum- gerne als piBtator darD als der äitk
ler oder der 7ussolini unserer Seit. piese Fommentatoren bergleichen 
Trum-s RngriY auA Bonstitutionelle vormen mit dem Susammen1ruch der 
Weimarer He-u1liB. vach Susammenstjssen ü9ischen Trum-kRnhGngern 
und pemonstrantinnen in 8ortland im Mommer re;eBtierte die »eser1rieAk
seite der L»os Rngeles TimesZ die Mtimmung seiner entschiedensten zegk
ner« Läitlers Siel 9arD AUr !haos und pisBriminierung üu sorgenD die 7usk
Beln der rechten öaschisten s-ielen üu lassenD die seine Oasis ausmachtenD 
und an der 7acht üu 1lei1enZD hiess es in einer der SuschriEen. Kn einer 
anderen stand« LWir sinBen a1 in den öaschismus.Z

piesen Vergleich üogen a1er durchaus auch öachleute in Machen Rutoritak
rismusD 9ie et9a der xalekäistoriBer Timothy MnyderD Rutor einiger Oestk
seller darU1erD 9ie zesellschaEen in die Tyrannei a1rutschen. Fonserbak
tibe FritiBerinnen 1eüeichnen Mnyder als äysteriBerD der hinter Peder wcBe 
schon den sch9eren Tritt bon M-ringerstieAeln hjrt. R1er Mnyder üieht seine 
8arallelen üu Tyrannen des 20. Jahrhunderts durchaus re;eBtiert« LWenn 
Trum- Bein öaschist istZD schrie1 Mnyder 206qD Ldann in dem -rGüisen Mink
neD dass er noch nicht einmal ein öaschist ist. wr 9irE sich in eine Aaschistik
sche 8oseD dann 9iegelt er a1 und 1estreitet Pede Verant9ortung AUr seine 
Worte und Taten.Z

pieser Vor1ehalt ist 9ichtig. ws gi1t ganü deutlich eine Aaschistische Rder in 
Trum-s Mtilğ allerdings ber1unden mit einem 7angel an pisüi-lin und der 
Meichtheit des Mho91iük7ilieusD das Trum- ins Ham-enlicht ges-Ult hat. 
Khm liegt biel mehr an der OeAriedigung -ersjnlicher witelBeiten als an irk
gendeiner poBtrin üur zestaltung des nationalen MchicBsals.

vicht dass das die 9iderlichsten Rs-eBte seines Hegimes entschuldigen 
9Urde« 7achtmiss1rauch und HassismusD die :nmenschlichBeit gegenk
U1er 7igranten I Finder in FGágenÄ I und die 1e9usste 8;ege einer Rnk
hGngerschaE unter 9eissen Mu-rematisten und veonaüik7iliüen. pie pek
monstrationenD die M-rechchjre der 7o1sD die Fultur der winschUchterungD 
das alles erinnert an schaurige Oilder aus der Vergangenheit. :nd genau 
darum ist es so 9ichtig üu berstehenD 9arum die gegen9Grtige Oedrohung 
anders ist« ultramodernD die zrenüU1erschreitung AeierndD ein 8roduBtD um 
eine wntrUstungs9elle nach der nGchsten auA den digitalen 7arBt-latü üu 
-ushen. 

Wir mUssen aus der zeschichte lernenD sicher. R1er allüu Aest auA sie berlask
sen sollten 9ir uns nicht.
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Die Formen des Autoritarismus
pie  totalitGre  wrAahrung  der  6N–0erkJahre  deániert  noch  immer  das 
Worstk!asekMüenarioD und das mit gutem zrund. Meither sind neue vork
men und Werte entstanden 9Ghrend der langen äerrschaE des Fonsumk
Ba-italismus. ws ist hjchst un9ahrscheinlichD dass der öall der li1eralen 
pemoBratie im 26. Jahrhundert so a1lauAen 9ird 9ie bor neunüig Jahren.

ws gi1t berschiedene öormen bon Rutoritarismus. pas ha1en die unterk
schiedlichen HeaBtionen auA die 8andemie rund um den zlo1us deutlich 
geüeigt. per Blassische diBtatorische He;e(D bielerorts noch sehr le1endigD 
9ar esD die FranBheit als Vor9and üu nutüenD um FritiBer üum Mch9eigen üu 
1ringen und die Fontrolle U1er die SibilgesellschaE ausüu1auen. Kmmerhin 
handelte es sich hier ganü eindeutig um eine MituationD die eine Rus9eitung 
der Mtaatsmacht erAorderte I und das 1is tieA ins 8ribate hinein. Von ihrem 
Rusmass her 9aren auch die »ocBdo9ns in wuro-a )uasitotalitGr. öUr ank
gehende piBtatoren gehjrt es üur ü9eiten vaturD den Mch9enB bom votk
9endigen üur :nterdrUcBung üu bollüiehen. 

Wladimir 8utin bera1schiedete ein zesetü gegen LAalsche vachrichtenZğ auA 
den ersten OlicBD um die Ver1reitung bon öaBe ve9s U1er !obidk6N üu berk
hindern. Rllerdings ist so ein zesetü auch ein -raBtisches WerBüeugD um 
pissens üu unterdrUcBen. Hece- Tayyi- wrdo?an nutüte diesel1e 7ethode 
in der TUrBei. pas LTeilen -roboBanter 8osts U1er das !oronabirusZ landete 
auA der »iste der VerstjsseD AUr die man bon der R1teilung AUr !y1erkFrik
minalitGt des Knnenministeriums Aestgenommen 9erden Bann. Kn :ngarn 
liess sich ViBtor fr1 n bom geAUgigen 8arlament die njtigen OeAugnisse 
ge1enD um 9Ghrend der 8andemie -er peBret üu regieren.

win ge9jhnlicherer öaschistD als Trum- es istD hGtte in der neuen FranBk
heit e1enAalls einen Vor9and AUr He-ressionen gesehen. wr entschied sich 
anders. vGmlich daAUrD den wrnst der »age einAach üu ignorieren. Meine 
RnhGngerinnen lehnen 7assnahmen gegen !obidk6N als RngriY auA ihre 
-ersjnliche öreiheit a1. pas macht sie üu eher sch9ierigen HeBruten AUr 
traditionelle Aaschistische 8roPeBteğ schliesslich berlangen diese die totak
le :nter9erAung des winüelnen unter das BolleBtibe 8roPeBt der nationalen 
VorherrschaE. pas -asst nicht mit der li1ertGren Rder üusammenD die den 
Trum-ismus durchüieht. vicht dass seine RnhGngerinnen sich an Widerk
s-rUchen stossen 9Urdenğ sie sind nicht auA der Muche nach einer poBtrin. 
Was AUr sie üGhltD ist der 1illige FicB I sie 9ollen sich nicht um soüiale Fonk
bentionen scheren und ihrem sel1stgerechten Sorn Areien »auA lassen.

per R--etit darauA 9ird auch nach Trum-s Ver1annung aus dem Weissen 
äaus nicht bergehen. w1enso 9enig 9ie er sich auA die Vereinigten Mtaaten 
1eschrGnBen 9ird.

Von der Euro- zur Lockdown-Skepsis
wt9as hnliches 1eAeuerte auch den Rustritt des Vereinigten Fjnigk
reichs aus der wuro-Gischen :nion. port bollüieht vigel öarage gerade den 
Mch9enB bon der wurok üur »ocBdo9nkMBe-sis. Meine Ore(itk8artei 9irdD 
unter neuem vamen und öoBusD 9eiter in den Hand1ereichen der jYentk
lichen 7einung 9ildernD in denen öarages nostalgischknationalistische 
Oasis nahtlos in öremdenAeindlichBeit und -aranoiden Versch9jrungsk
erüGhlungen um die Km- am-agne auAgeht. 

Was diese Oe9egungen ber1indetD ist das OedUrAnisD sich gegen die etak
1lierte 7acht üu stellen. Meit der Ore(it rechtlich üum öaBt ge9orden istD 

REPUBLIK 3 / 7



Bann OrUssel AUr die Oriten nicht lGnger das grosse MchrecBges-enst sein. 
win neuer :nterdrUcBer muss herD dem sich die Mtirn 1ieten lGsst. ws handelt 
sich hier um ein 8roPeBt der f--osition um der f--osition 9illenD nicht üur 
zrUndung eines Aaschistischen Mtaats. öarage hat der Ver1reitung rechtsk
e(tremer Kdeen im 1ritischen 7ainstream TUr und Tor gejYnetD an einer 
BonBreten RusU1ung bon Mtaatsge9alt ist er a1er nicht interessiert. Khm ist 
es am 9ohlstenD 9enn er sich um Verant9ortung drUcBen und U1er die 7isk
sstGnde in ange1lich  Lli1eralenZ Mtaaten njrgeln Bann. 

8remierminister Ooris JohnsonD der sein Rmt seinem M-iel mit dem natiok
nalistischen öeuer berdanBtD üeichnet sich durch sein er9iesenes pesinterk
esse gegenU1er der ungeschrie1enen 1ritischen VerAassung aus. R1er noch 
nicht einmal seine schGrAsten FritiBerinnen 9ollen in ihm einen angehenk
den Tyrannen sehen. Johnsons Rm1itionen sind I genau 9ie Trum-s I 
biel üu sel1st1eüogenD als dass sich ihm autoritGre R1sichten unterstellen 
liessen. pen Ore(it umga1 ein äauch bon radiBalem Oolsche9ismus I ein 
zlau1eD dass ein uto-isches Siel Pedes 7ittel rechtAertige ID nur Bonnte sich 
Johnson nicht lange genug bon seinem M-iegel losreissenD um die Heboluk
tion auch tatsGchlich üu wnde üu AUhren.

Das böse wohlige Gefühl
per :msturü einer tieA ber9urüelten AreiheitlichkdemoBratischen frdnung 
ist harte Rr1eit. ws erAordert anhaltende Mel1stauAo-Aerung. :nd dadurch 
üeichnet sich der HadiBalismus 9estlicher 8rGgung im 26. Jahrhundert 
nun 9irBlich nicht aus. vicht dass die üornige wnergie Aehlen 9UrdeD a1er 
die 9ird grjsstenteils in einer stressAreien Variante berausga1t« dem fnk
linekRuAstand. Vom !om-uter aus 1jse T9eets a1üuAeuern oder 8ro-agank
dak7emes üu teilenD berleiht das 9ohlige zeAUhlD et9as HisBantes oder sok
gar Mu1bersibes üu tun I ohne grossen RuA9and an zeld oder Seit. zanü 
üu sch9eigen dabonD dass man daAUr seine -ersjnliche Micherheit risBieren 
mUsste. 

MicherD einige FlicBkRBtibisten der radiBaleren Morte machen den Mchritt 
üu oYensiberen Varianten des w(tremismusğ ein grjsserer 8ool an digitalen 
öundamentalistinnen Bjnnte also theoretisch durchaus eine Oedrohung 
im analogen »e1en darstellen. R1er nicht Peder schlGgt diesen Weg einD und 
das nicht nurD 9eil sie den äintern nicht hochBriegen. pie meisten radiBak
len :ltras in 9estlichen pemoBratien ha1en den »iAestyle und die wr9ark
tungen des FonsumBa-italismus mit der 7uttermilch auAgesogen I und 
üumindest den einen oder anderen seiner Werte berinnerlicht.

pie zegenBultur wnde der 6N,0erkJahre machte die -ersjnliche Mel1stk
ber9irBlichung üum öetisch. pem Aolgte in den 6Nq0erkJahren der Fult des 
-ersjnlichen :nternehmertums. Oeide stellten sie die indibiduelle wrAUlk
lung U1er Werte 9ie 8;icht und Mel1stauAo-Aerung. per damit einhergek
hende gesellschaEliche und 9irtschaEliche Wandel 9ird so schnell nicht 
9ieder rUcBgGngig üu machen sein. 7ag seinD dass hier und da noch Pemand 
»ust darauA hatD sich im Hahmen eines BolleBtiben -olitischen 8roPeBts üu 
engagieren. R1er ich bermuteD die 7esslatte liegt heute 9eit hjher als in den 
6N–0ernD 9enn es darum gehtD 9ie biel Mel1stber9irBlichung die winüelne 
daAUr auAge1en 9ill. Km zegensatü üur zenerationD die 6N6q I traumatisiert 
und entAremdet I aus den zrG1en stiegD sind die Pungen Oataillons bon Knk
ternetkVigilanten nicht als OeAehlsem-AGnger auAge9achsen I gesch9eige 
dennD dass sie mit WaYen umüugehen berstUnden.

ws 1esteht Bein S9eiAel am ze9icht der gegen9Grtigen HeaBtion gegen den 
»i1eralismusD 1ei der »inBen 9ie 1ei der Hechten nur dass die Hechte damit 
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s-eBtaBulGre Wahlerge1nisse einAahren Bann . :nd man darA auA Beinen 
öall die 7issstGnde BleinredenD die hinter dieser 8olarisation stehen. per 
9irtschaEliche FonsensD der den :nter1au AUr die zlo1alisierung des 20.k
 Jahrhunderts lieAerteD ist lGngst disBreditiert. pas Vers-rechen auA 9achk
senden Wohlstand AUr alle hat sich mit der öinanüBrise e1enso üerschlagen 
9ie der Traum bom soüialen RuAstieg. :nd der alte li1erale WerBüeugBasten 
1ietet so gut 9ie Beine Rnt9ort darauA. pie WGhlerinnen AUhlen sich bon 
eigensUchtigen wliten berraten und machen ihrer örustration durch die :nk
terstUtüung bon 8o-ulisten »uE.

R1er noch nicht einmal unsere VolBs9irtschaE decBt sich so recht mit den 
OedingungenD die den Totalitarismus der 6N20erkJahre herborge1racht hak
1en I das 8ro1lem damals 9ar nicht nur wnttGuschungD sondern äy-erk
in;ationD 7assenar1eitslosigBeit und Rrmut. pie heutigen Oedingungen in 
8ennsylbania I im ameriBanischen LHostgUrtelZ I oder im nordenglischen 
Munderland sind nicht üu bergleichen mit denen bon damals I sei es Oerk
lin 6N–– oder ManBt 8eters1urg 6N63.

Statuen stürzen statt Fabriken besetzen
pie Oe9egungenD die unseren heutigen 8ro1lemen eine Mtimme ge1enD 
ent9icBelten sich in einer ra nie geBannter Mta1ilitGt und 8ros-eritGt. Mik
cherD sie machen hinsichtlich 8ro-agandaD Mym1olen und HhetoriB Rnleik
hen 1eim Totalitarismus und ha1en eine ge9isse RttraBtibitGt AUr Handk
gru--en mit äaBenBreuükTattoos oder äammerkundkMichelkRuAnGhern. 
R1er hinsichtlich einer doBtrinellen FontinuitGtD sei sie Aaschistischer oder 
stalinistischer RrtD s-rechen 9ir hier eher bon einem äy1rid I bon et9asD 
das Totalitarismus mit Fonüe-ten und 8ribilegien aus Jahrüehnten des lik
1eralen Fonsenses mischt.

Oei der »inBen ist durchaus noch bom Mturü des Fa-italismus die Hedeğ a1er 
einen 8lanD diesen mittels einer Hebolution üu 1e9erBstelligenD den gi1t es 
9ohl eher nicht. pas Mtudium des 7ar(ismusk»eninismus 1eschrGnBt sich 
auA die aBademische Welt. per WunschD die 8roduBtionsmittel in der äand 
des 8roletariats üu sehenD ist nicht bersch9undenD a1er im Mchatten Bultuk
reller Oelange Baum noch sicht1ar. pie äandboll ber1lie1ener RBtibistink
nen 1e9egt eher ein historischer Hebisionismus als bolBs9irtschaEliche 
Theorien. Mtatuen bom MocBel üu üiehenD 1e;Ugelt ihre öantasie 9eit mehr 
als die Oesetüung bon öa1riBen. pie RrtD 9ie sie den fnlinekpisBurs Bonk
trollierenD mag ein ge9isser 1olsche9istischer wiAer ausüeichnenD a1er den 
9ahren Mtalinisten lenBt die U1ermGssige OeschGEigung mit Mym1olen 
letütlich a1 bom Ru au neuer MtruBturen.

pie neue nationalistische Hechte ist nur allüu 1ereitD sich mit der »inBen auA 
diesem Terrain üu treYen. Mie berteidigt 9eder gross den »aisserkAairekFak
-italismus noch die 7acht der FonüerneD die ihrer Sielgru--e in den letüten 
Jahren 1eide nichts zutes ge1racht ha1en. per FulturBam-A ist bon einer 
soüialBonserbatiben 8osition aus eine 7jglichBeitD sich mit den ge1eutelk
ten Kndustrieregionen üu ber1indenD in denen man ArUher linBs ge9Ghlt hat.

Mo sehr sich dieser FulturBam-A 9ie eine Mchlacht ü9ischen linBen und 
rechten w(tremen ausnehmen magD ausgetragen 9ird er auA Blassischem 
li1eralem Terrain. 

ws handelt sich um einen Wettstreit ü9ischen Hechten und öreiheiten. pie 
FulturBriegerinnen bom rechten ölUgel Aordern die öreiheitD Rnstjssiges üu 
sagen und der »inBen Sensur borüu9erAen ğ ihre linBen zegner -ochen auA 
das HechtD nicht durch äassk und äetüreden üu Mchaden üu BommenD die 
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sie der Hechten bor9erAen. pie »inBe 9ill die Wiedergutmachung historik
scher :ngerechtigBeiten gegenU1er disBriminierten zru--enğ die Hechte 
sagtD eine solche Fam-agne Bomme einem LVorurteilZ gegenU1er heterok
se(uellen 9eissen 7Gnnern gleich.

Was für die Demokratie tatsächlich gefährlich ist
pie schrillsten Varianten dieser Rnsichten Bjnnen einen behement illi1ek
ralen Ton annehmen. Trotüdem Bommen sie 1ei ihrem 8u1liBum gerade 
deshal1 gut anD 9eil sie sich auA das li1erale Fonüe-t bon der :nantast1ark
Beit indibidueller Hechte stUtüen. öUr den wnt9urA einer HegierungsAorm 
reicht das unterm Mtrich a1er nicht. ws handelt sich hier 9eder um 8lGne AUr 
TausendPGhrige Heiche noch AUr eine neue Moüialistische Mo9Petre-u1liB.

TatsGchlich geAGhrlich AUr die pemoBratie sind nicht die Rrgumente sel1stD 
sondern die digitale KnArastruBturD auA der man sie -ro-agiert. ws ist die 7ak
schinerie bon öace1ooBD xoutu1eD zoogleD Whatsa-- und T9itterD die diek
se 8olarisation AjrdertD die 7enschen in unbersjhnliche »ager s-altet und 
üu den e(tremsten öormen sel1st noch der letüten 7einung trei1t. piek
ser 8roüess ándet in einer bjllig neuen Rrt bon staats1Urgerlichem Haum 
statt. wr ist )uasijYentlichD a1er letütlich e1en doch im Oesitü bon 8ribaten. 
pie Oedeutung dieser technischen Hebolution AUr KnAormations;uss und 
kBontrolle stellt Pede L-ostli1eraleZ -olitische poBtrin in den Mchatten. :nd 
doch bersteht man sie 1islang Baum. Trum- hat dabon -roátiertD ohne dass 
man ihm ein tieAeres VerstGndnis daAUr angemerBt hGtte.

pie inbasiben 7jglichBeiten bon zoogleD Rmaüon und öace1ooB machen 
mit den gGngigen Vorstellungen bon 8ribats-hGre auA eine Weise MchlussD 
die sich zesta-o und Mtasi noch nicht einmal hGtten trGumen lassen. vur 
dass nicht 9irBlich pissens U1er diesen Wandel au ommen mag. Tim WuD 
Jura-roAessor an der !olum1ia :nibersityD drUcBt das Aolgendermassen aus« 
LVer1raucher ánden sich 1e)uemlichBeitshal1er im zrossen und zanüen 
durchaus mit einem ge9issen 7ass an Totalitarismus a1.Z Wer liest schon 
die zeschGEs1edingungen bor dem FlicB auA das FGstchenD mit dem die 
-ersjnlichen paten üur vutüung I auch im Hahmen -olitischer Fam-ak
gnen I Areigege1en 9erden  per ganüe Oereich 1ietet 1erechtigten Rnlass 
üur Morge um die vachhaltigBeit einer Areiheitlichen demoBratischen frdk
nungD die sich nach 9ie bor in erster »inie auA die Fonbentionen und R1k
lGuAe eines analogen Seitalters stUtüt.

pie eigentliche zeAahr er9Gchst also 9eniger aus einer e(-liüit gegen den 
»i1eralismus gerichteten Aaschistischen poBtrin als aus dem Versch9inden 
eines gemeinsamen jYentlichen OeüugssystemsD in dem Kdeen auA bernUnAk
tige Weise disButiert 9erden Bjnnen. 

ws ist eine FriseD die sel1st dem bon vatur aus o-timistischen OaracB f1ak
ma Morgen macht« LWenn 9ir Beine 7jglichBeit ha1enD Hichtig und öalsch 
üu unterscheidenD dann AunBtioniert der 7arBt-latü der Kdeen -er peánik
tion nicht mehrZD sagte er PUngstD 9omit auch L-er peánition unsere pek
moBratie nicht mehr AunBtioniertZ. ws ist nicht soD als hGtte Trum- auA die 
R1schaYung der -olitischen f--osition hingear1eitet. ws 9ar die digitak
le 7aschinerie der HadiBalisierungD Bom1iniert mit der wrosion eines gek
meinsamen VoBa1ulars der WahrheitD die die berAassungsmGssige frdnung 
gesch9Gcht und sie dem Trum-ismus gegenU1er so anAGllig gemacht hat.
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Trumps cartoonha er Faschismus
ws geht hier mitnichten darumD die Oedrohung durch den nationalistik
schen 8o-ulismus I oder dessen zegenstUcB am Gusseren linBen Hand I 
herunterüus-ielen. R1er es ist 9ichtigD den seichten !licB1aitkTotalitarisk
mus nicht mit dem richtigen Totalitarismus üu ber9echseln. pie Rngst bor 
der Wiederholung historischen zrauens Bann uns auA -erberse Weise in 
eine Aalsche Micherheit lullen« 9eil sie im-liüiertD dass 9ir den öeind auch 
tatsGchlich erBennenD 9enn 9ir ihn sehen. 

Wir schaYen aus den zrGueln des 20. Jahrhunderts ein schrill BostUmierk
tes 7onsterD üum einenD um aus Rngst bor diesem 9achsam üu sein. Sum 
anderenD um uns einüuredenD dass unsere WachsamBeit ausreicht. 

pie zeAahr da1ei ist nurD dass 9ir den Aalschen äoriüont im Ruge 1ehaltenD 
9enn 9ir auA die WiederBehr einer alten Oedrohung achtenD anstatt unsek
re öantasie s-ielen üu lassen und uns den RuAstieg einer ganü neuen öorm 
bon piBtatur borüustellen. Mie 9Urde sich des li1ertGren Mtroms der digik
talen Fultur 1edienen. Rnstatt sich demoBratischer Knstitutionen mit der 
7acht der 7ilitGrs üu 1emGchtigenD 9Urde es genUgenD deren öundamente 
mit der MGure des Synismus üu unters-Ulen. w1enso 9enig 9Urde sie sich 
9ie Trum- mit Brasser pemagogie anBUndigenğ sein cartoonhaEer öaschisk
mus machte die zeAahr AUr »i1erale soAort erBenntlich. wnts-rechend leicht 
9ar es AUr sieD ihm üu 9iderstehen. wine ra niertereD tUcBischere Version 
dabon Bjnnte mehr wrAolg ha1en.

S9ar 1ietet die zeschichte 9ichtige Rnhalts-unBte daAUrD 9as schie;auk
Aen BannD a1er sie ist Beine zlasBugel. ws ist durchaus richtigD im mok
dernen RmeriBa auA wchos eines öaschismus alter 8rGgung üu lauschenk
 I a1er nichtD 9eil dieser 9ieder im Fommen 9GreD sondern 9eil sein Wek
sen sich im :nterschied ü9ischen damals und heute üeigt. zeschichte 9iek
derholt sich nichtD Bann uns a1er 9arnenD dass da et9as -assiertD 9as 9ir 
noch nicht berstehen. L7an stUrüt nicht ü9eimal in densel1en R1grundZD 
schrei1t der Aranüjsische MchriEsteller wric Vuillard in seinem Homan Lpie 
TagesordnungZD einer Mchilderung bon wuro-as R1stieg in die öinsternis in 
den 6N–0erkJahren. LR1er man stUrüt immer auA diesel1e WeiseD in einer 
7ischung aus »GcherlichBeit und wntsetüen.Z
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